
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 23. Oktober 2025 

 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für unsere 

Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

II. Die innige und tröstliche Freude der 

Verkündigung des Evangeliums 

11. Eine erneuerte Verkündigung schenkt den 

Gläubigen – auch den lauen oder nicht 

praktizierenden – eine neue Freude im 

Glauben und eine missionarische 

Fruchtbarkeit. In Wirklichkeit ist das Zentrum 

und das Wesen des Glaubens immer 

dasselbe: der Gott, der seine unermessliche 

Liebe im gestorbenen und auferstandenen 

Christus offenbart hat. Er lässt seine 

Gläubigen immer neu sein, wie alt sie auch 

sein mögen; sie » schöpfen neue Kraft, sie 

bekommen Flügel wie Adler. Sie laufen und 

werden nicht müde, sie gehen und werden nicht matt « (Jes 40,31). Christus ist das » ewige Evangelium « 

(Offb 14,6), und er ist » derselbe gestern, heute und in Ewigkeit « (Hebr 13,8), aber sein Reichtum und 

seine Schönheit sind unerschöpflich. Er ist immer jung und eine ständige Quelle von Neuem. Die Kirche 

hört nicht auf zu staunen über die » Tiefe des Reichtums, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes « (Röm 

11,33). Der heilige Johannes vom Kreuz sagte: » Dieses Dickicht von Gottes Weisheit und Wissen ist so tief 

und unendlich, dass ein Mensch, auch wenn er noch so viel davon weiß, immer noch tiefer eindringen 

kann. «1 Oder mit den Worten des heiligen Irenäus: » [Christus] hat jede Neuheit gebracht, indem er sich 

selber brachte. «2 Er kann mit seiner Neuheit immer unser Leben und unsere Gemeinschaft erneuern, und 

selbst dann, wenn die christliche Botschaft dunkle Zeiten und kirchliche Schwachheiten durchläuft, altert 

sie nie. Jesus Christus kann auch die langweiligen Schablonen durchbrechen, in denen wir uns anmaßen, 

ihn gefangen zu halten, und überrascht uns mit seiner beständigen göttlichen Kreativität. Jedes Mal, wenn 

wir versuchen, zur Quelle zurückzukehren und die ursprüngliche Frische des Evangeliums 

wiederzugewinnen, tauchen neue Wege, kreative Methoden, andere Ausdrucksformen, 

aussagekräftigere Zeichen und Worte reich an neuer Bedeutung für die Welt von heute auf. In der Tat, 

jedes echte missionarische Handeln ist immer „neu“. 

  

 
1 Geistlicher Gesang, 36, 10. 
2 Adversus haereses, IV, Kap. 34, Nr. 1: PG 7, 1083: » Omnem novitatem attulit, semetipsum afferens. «. 
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Impulsfragen: 

• Wie hat sich mein Glaube im Laufe meines Lebens verändert? Welche Personen haben mich 

dabei geprägt? 

• Was macht für mich die Frische, den Reiz am Glauben aus? Was motiviert mich, dran zu bleiben? 

 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei 

und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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